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im Waldenhurger Revier circa 40, im Schatzlarer etwa 25, in Schwa-
dowitz nur mehr 5, in StrauBsenei nur ein einziges bauwürdiges FlÖtz 
führen. Es ist somit auch im niederschlesisch-böhmischen Becken 
für die Schatzlarer Schichten ein Wechsel der Anzahl der bauwür­
digen Flötze von 1—40 constatirt. 

Es besteht zwischen diesen Erscheinungen in OberschleBien und 
Niederschlesien nur der wesentliche Unterschied, dass in Oberschle­
sien die Verkleinerung der Zahl der Flötze die vorhandenen Flötze 
im Verhältnisse sehr mächtig werden lässt, während im niederschle­
sisch-böhmischen Becken an die geringe Anzahl der Flötze auch eine 
geringgewordene Mächtigkeit gebunden ist. 

Hieraus folgt der Erfahrungssatz, dass in einem und demselben 
Zeitabschnitte des Culm und Carbon an verschiedenen Stellen oft 
eines und desselben Beckens eine sehr ungleiche Anzahl von Flötzen 
und Bergmitteln mit sehr wechselnder Mächtigkeit beider abgelagert 
werden kann. Einerseits colossale, andererseits sehr geringe Mäch­
tigkeiten oder gänzliches Fehlen der Kohle und ebenso grosse oder 
geringe Mächtigkeiten der Bergmittel können da miteinander wech­
seln, und überdies die Mächtigkeiten der Kohle mit Geringfügigkeit 
der Bergmittel und umgekehrt combinirt sein. 

Aus diesen Thatsachen folgt von selbst die Unhaltbarkeit jener 
Feststellung, die nach dem V o r h a n d e n s e i n oder Feh len der 
Kohlen flötze ein und dasselbe Steinkohlengebirge der productiven 
Steinkohlenformation oder dem Culm zuweisen, und dabei nicht die 
Bauwürdigkeit oder Nichtbauwürdigkeit eines Gebirges, sondern das 
Alter desselben bestimmen will. 

Das Vorhandensein oder gänzliche Fehlen von Kohlenflötzen 
ist in allen Niveaus der Steinkohlenformation möglich und erwiesen, 
und von der Aufeinanderfolge der Zeiten völlig unabhängig, daher 
auch als Kriterium für Altersbestimmung nicht brauchbar. 
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Inhalt und Plan dieses anregenden Buches sind unseren Lesern wohl schon 
seit dem Erscheinen der ersten Auflage (1866) bekannt. Eine besondere Anempfeh­
lung desselben scheint uns bei dem grossen Erfolge, den es erzielte, ebenfalls kaum 
mehr am Platze. Wir begnügen uns daher, zugleich mit dieser Anzeige dem hoch­
verehrten Verfasser, dem grossen Meister populärer Darstellungsweise, die besten 
Glückwünsche darzubringen zu der neuen Bearbeitung seines Werkes, in welcher 
die wichtigsten Portschritte, welche unsere Wissenschaft in den letzten Jahren er­
zielte, volle Berechtigung gefunden haben. 
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Als zweite Abtheiluug von Prof. Zittel's" spongiologischen Studien ist soeben 
ein Werk erschienen, welches zum ersten Male eine vollständige Monographie einer 
bisher nur sehr wenig bekannten Ordnung der Schwämme, jener der Lithistiden, 


